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Ganz viel Wärme für Tiere in Not

VONRAINERSCHWEINGEL

ROTHENSEE. Dass der Gnaden-
hof „Katzeninsel“ Tiere mit Her-
zenswärme aufnimmt, ist seit
mehr als 30 Jahren kein Geheim-
nis. Anders sieht es da schon mit
der Wärme aus, die man mit
einem Thermometer messen
kann.

Denn wenn es ums Beheizen
der Rückzugsbereiche für die
mehr als 60 Tiere geht, mussten
die ehrenamtlichen Helfer rund
um die Vereinschefs Nicole und
Michael Schneider oft passen.
Während sie selbst eben schlicht
eine Jacke mehr anziehen, konn-
ten das die Tiere nicht, mussten
einfach irgendwie mit der Situa-
tion klarkommen.

Hintergrund: Die ohnehin
schwache alte Heizungsanlage
war technisch hoffnungslos ver-
altet und fiel auch noch immer
häufiger aus.

Bericht rührtMagdeburgerin
Doch mitten in die schlechte
Nachricht vor rund einem Jahr
zog plötzlich ein Hoffnungs-
schimmer auf: Als die Volksstim-
me über die Misere in Sachen
Heizung im Gnadenhof schrieb,
erwärmte die Zeitung mit ihrem
Bericht das Herz einer Magde-
burgerin. Denn die sagte spontan
Hilfe zu und stellte uneigennüt-
zig sage und schreibe 15.000
Euro für den Einbau einer neuen
Heizungsanlage als Spende be-
reit.

„Wir waren und sind bis heute
sehr dankbar und gerührt über
diese großzügige Spende“, erzählt

Michael Schneider vom Verein
Gnadenhof und hat auch gleich
noch eine weitere positive Nach-
richt dabei. Denn über den Jah-
reswechsel 2025/26 konnte die
neue Heizungsanlage in Betrieb
genommen werden.

Doch auch das wurde nur
möglich, weil weitere Magdebur-
ger Herzenswärme zeigten. Zu ih-
nen gehört Christoph Lange. Der
Unternehmer und Chef der Mag-
deburger Firma Hempelmann für
Heizungs- und Haustechnik bau-

te kurzerhand die neue Anlage
kostenlos ein, was noch einmal
rund 5.000 Euro sparte. Oben-
drein unterstützte ein Großhan-
del in der Neuen Neustadt mit der
Technik und ein Holzpellether-
steller aus Rothensee mit ersten

Wenn Ehrenamt, Spender und Unternehmer Hand in Hand arbeiten, dann kann viel Gutes entstehen.
Der Gnadenhof „Katzeninsel“ ist ein Beispiel für Nächstenliebe für Tiere.

Ladungen „Futter“ für den neuen
Ofen.

Kurzum: Die Herzenswärme
für den gesamten Gnadenhof und
die Raumtemperaturen für die
Rückzugsbereiche stehen sich ab
sofort in nichts mehr nach.

AusdemMagdeburgerUmland

Widersprüchliche Ansichten zum Lärmschutz

VONTHOMASHÖFS

MÖSER. Die Lärmschutzwände im
Bereich von Möser und Schermen
könnten in der Zukunft erneuert
werden. Das ist das Ergebnis der
Beratung mit der Autobahn GmbH
und der Arbeitsgruppe Lärmschutz
im vergangenen Jahr in Möser.

Die Lärmschutzwände im Be-
reich der beiden Orte sind in die
Jahre gekommen und reflektieren
vor allem den Schall, anstatt ihn zu
schlucken. Dabei sorgt die Aufstel-
lung der Lärmschutzwände dafür,
dass vor allem Schermen hier viel
mehr Lärm von der Autobahn be-
kommt als die Gartenstadt Möser.
Denn auf der südlichen Seite der

Arbeitsgruppe
arbeitet auch im
neuen Jahr weiter an
dem Problem.

Autobahn ist die Lärmschutzwand
länger als auf der Nordseite. Das
führt in der Praxis dazu, dass der
Schall in dem Autobahnbereich, wo
es nur auf einer Seite eine Lärm-
schutzwand gibt, reflektiert wird.
Damit erhält Schermen mehr Lärm
als Möser. Unklar bleibt allerdings,
in welchem Zeitabschnitt mit einer
Erneuerung des Lärmschutzes zu

rechnen sei, sagte dazu Bürger-
meister Marko Simon (SPD), der an
der Beratung teilgenommen hatte.
In Möser gibt es starke Bestrebun-
gen, den Lärmschutz in der Zukunft
zu verbessern. Politisch wird die
Idee von der Europäischen Union
unterstützt, die seit vielen Jahren
von den betroffenen Kommunen
eine Lärmkartierung verlangt. Bei

der jüngsten Lärmkartierung wurde
die Berechnungsgrundlage über-
arbeitet. Dabei stellte sich heraus,
dass in Möser Tausende Bürger von
dem Verkehrslärm betroffen sind.

Anstatt das Problem der Verlär-
mung anzugehen, stehen sich in
der Praxis verschiedene rechtliche
Vorgaben gegenüber. Die Auto-
bahn GmbH beruft sich bei ihrer
Haltung zum Lärmschutz auf die
Planfeststellungsbeschlüsse aus
den 1990er Jahren. Die sind nach
dem damaligen Recht erfolgt. In-
zwischen wird der Lärm von der
Politik und auch von den Verwal-
tungsgerichten ganz anders be-
urteilt. Obwohl die Berechnungen
angepasst wurden und heute auch
aus medizinischer Sicht klar ist,
dass Lärm die Ursache für eine gan-
ze Reihe schwerer Krankheiten
sein kann, haben die Bürger offen-
bar nach der geltenden Rechtslage
keinen Rechtsanspruch darauf,
dass sich der Lärmschutz deutlich
verbessert. Dabei widersprechen

sich die Planfeststellungsbeschlüs-
se von damals mit der heutigen
Sicht der Dinge eklatant.

Für die Arbeitsgruppe Lärm-
schutz im Bauausschuss des Ge-
meinderates hat die Arbeit an dem
Vorhaben, den Lärmschutz deut-
lich zu verbessern, erst begonnen.
Ziel der Arbeitsgruppe ist es, einen
neuen Lärmaktionsplan zu entwi-
ckeln, der darstellen soll, mit wel-
chen Projekten der Lärmschutz an
der Autobahn in Zukunft deutlich
verbessert werden kann und wel-
che Folgen für die Anwohner die
Projekte real hätten. Erst mit diesen
Aussagen könnte die Gemeinde bei
weiteren Verhandlungen mit dem
Autobahnbetreiber eine andere
Verhandlungsposition einnehmen
und hier mehr Lärmschutz fordern.
In diesem Jahr soll die Arbeit daher
fortgesetzt werden. Außerdem su-
chen die Mitglieder der Arbeits-
gruppe den Austausch mit anderen
betroffenen Kommunen entlang
der vielbefahrenen Autobahn.

EineWabe entsteht in der Hohen Börde

IRXLEBEN/VS/CBO. Die Aufbau-
arbeiten am zukünftigen Huma-
nas-Standort in Irxleben haben vor
wenigen Wochen begonnen und
verliefen bisher planmäßig. Im
Frühjahr können sich Interessierte
am „Tag der offenen Baustelle“ in
den neuen Räumlichkeiten über
das regionale Pflegeunternehmen
informieren.

Außerdem wird traditionell
eine Zeitkapsel von der zukünfti-
gen Pflegedienstleitung, dem Bür-
germeister und der Geschäftsfüh-

Ein weiterer
Humanas-Wohnpark
wird derzeit in
Irxleben gebaut.

rung amWohnpark vergraben, teilt
Humanas in einer Presseinforma-
tion mit.

„Nachdem wir die letzten Mo-
nate vorrangig mit Abrissarbeiten
beschäftigt waren, geht es nun an
den Aufbau“, erklärt Michael Stege-
mann, der das Bauprojekt des neu-
en Wohnparks in Irxleben leitet.
„Alle Vorarbeiten am und im Bo-
den sind so weit abgeschlossen,
dass die Bodenplatte gegossen
werden könnte, bevor es in eine
Winterpause ging.“ Diese Pause
soll jedoch kurz ausfallen, denn ab
dem 7. Januar ist schon der Kran
bestellt, mit dessen Hilfe die Roh-
bauelemente wie Wände und De-
cken montiert werden. Und ob-
wohl die Temperaturen zuletzt
meist niedrig waren, laufen die
Arbeiten planmäßig, so dass am

Dienstag, 24. März, der Tag der of-
fenen Baustelle stattfinden soll.
Zwischen 10 und 15 Uhr haben In-
teressierte die Möglichkeit, sich
über den neuen Wohnpark in Irx-
leben, Darrwiesenstraße 5, zu in-
formieren. Alle Besucher können
die Räumlichkeiten des 25. Huma-
nas-Standortes besichtigen und
neben einigen Snacks und Geträn-
ken erwarten sie Mitarbeitende,
die umfassend über Wohnen und
Arbeiten bei Humanas informie-
ren werden. Im Wohnpark entste-
hen 28-Einzimmer-Appartements,
die jeweils mit einem eigenen Bad
und einer Terrasse ausgestattet
werden.

Als Höhepunkt der Veranstal-
tung versenken unter anderem
Gemeindebürgermeister Andreas
Burger, Ortsbürgermeister Jürgen

Heitmüller und die Humanas-Ge-
schäftsführung um 13.30 Uhr die
Zeitkapsel auf dem Wohnpark-Ge-
lände. „Das Gute ist, dass wir nach
der Fertigstellung der Bodenplatte
ohne großartige Wettervorausset-

zungen montieren können“, sagt
Michael Stegemann. „Somit sollte
alles planmäßig so gut weiterlau-
fen, wie bisher – was letztlich auch
nur wegen des ganzen Teams so
super funktioniert.“

ALTENWEDDINGEN/UMI. Der Al-
tenweddinger Hobbyfotograf An-
dreas Kobel erzählt am Mittwoch,
14. Januar, im Bethgesaal in Alten-
weddingen von seinem jüngsten
Urlaub am Meer. Sein interessan-
ter und kurzweiliger Bildervor-
trag, der unter der Schirmherr-
schaft der Volkssolidarität steht,
beginnt um 14 Uhr.

„Mir gelangen wieder beein-
druckende Aufnahmen, wie die
einer zwei Meter langen Riesen-
muräne. Gerade diese doch recht
intensive Begegnungwar fürmich
als Schnorchler einschneidend.
Auch Schildkröten, Drachenköp-
fe, Rochen und Delfine werde ich
zeigen“, kündigt Kobel an.

Interessierte können sich für
den Vortrag bis zum 11. Januar bei
Waltraud Mücke unter Telefon
039205/20433 anmelden.

Hobbyfotograf
hält Vortrag

HALDENSLEBEN/VS. Die Veranstal-
tungen unter dem Titel „Haldensle-
ber Singespaß“, die der Eine-Welt-
Chor des Vereins Kulturheimat vor
der Corona-Pandemie organisiert
hatte, haben gezeigt, dass es in Hal-
densleben viel mehr Sangesfreudi-
ge gibt, als die Chöre Mitglieder ha-
ben. Diese Tradition des gemeinsa-
men Singens möchte der Verein
„Kulturheimat“ in Zusammenarbeit
mit der Kulturfabrik wiederbeleben.

Als Partner für die nächste Ak-
tion wurde die Haldensleber Band
„Kiepengold“ gewonnen, die belieb-
te Popsongs der vergangenen 50
Jahre von Beatles, Stones und Co.
spielen wird. Jeder ist zum Mitsin-
gen am Donnerstag, 8. Januar, in
der Kulturfabrik willkommen. Die
Band spielt, der Text steht an der
Wand und der Saal singt. Los geht
der „Haldensleber Singespaß“ um
19 Uhr. Der Eintritt kostet 2 Euro.

Singespaßmit
„Kiepengold“

NEUENEUSTADT/RI.Wenn sich die
Tore schließen und der Zoo lang-
sam zur Ruhe kommt, beginnt ein
ganz besonderes Erlebnis: die
Nacht-Safari durch den Zoo. Bei
dieser geführten Tour eröffnet sich
Besuchern ein Blick auf eine Welt,
die tagsüber meist verborgen
bleibt – geheimnisvoll, leise und
voller überraschender Beobach-
tungen. Der nächste Termin ist am
Freitag, 9. Januar.

Im Schein des Mondlichts wirkt
manches Tier plötzlich fremd:
Huscht dort tatsächlich ein leben-
des Nadelkissen durch das Gehege
der Präriehunde? Brauchen Tapire
ein Nachtlicht, weil sie sich vor der
Dunkelheit fürchten? Und halten
sich wirklich alle Schimpansen an
die Nachtruhe? Gemeinsam mit
einem geschulten Tourenleiter ge-
hen die Teilnehmer diesen Fragen
auf den Grund und erkunden das
nächtliche Leben der Tiere.

Startpunkt der rund 90-minüti-
gen Führung ist jeweils um 18 Uhr
am Haupteingang des Zoo Magde-
burg in der Zooallee 1. Die Nacht-
Safari ist für Kinder ab sechs Jah-
ren geeignet und kostet 29 Euro
pro Person, der Eintritt ist im Preis
bereits enthalten. Die Teilnahme
ist ausschließlich mit Vorverkaufs-
tickets unter www.zoo-magde-
burg.de möglich, eine Abendkasse
gibt es nicht.

Wenn der
Zoo schläft

Unternehmer Christoph Lange (l.) baute die Heizungsanlage kostenlos ein und übergab sie anMichael Schneider vomGnadenhof „Katzeninsel“. FOTO: RAINER SCHWEINGEL

Die Autobahn ist die größte Lärmquelle in Möser. FOTO: THOMAS HÖFS

In der für das Humanas-Unternehmen typischenWabenform sollen 28 Einzimmer-
Appartements entstehen. FOTO: HUMANAS


